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Mgfmetne

Organ ber f^mcijcrififtcn %tmu.
XXTI. Sa^tgang.

fer Strjnmj. PlUttätjeitfdjtift XLYI. JJaljrtjang.

iBafel. 10. Januar 1880. Wr. ».
©rfcfjeint in t»i5ct)entttct)en Diumntcm. Der Sreiâ per ©emefter ift franto buret) bie Sdtjtoeij gr. 4.

Sie Sefteltungen toerben bireït an „Senne- »thmabe, UerlagsbudjhaiiMima in Jaftl" obreffirt, ber Settag roirb Bei ben

aueiuättigen Abonnenten butd) îladjnatjtne erboben. 3m 3lu8(anbe neljmen atte Sudjtjanbtungen Seftettungen an.
Setantwotttidjer Diebattor: Dberftlieutenant Bon Olga, er.

3lt60lt: Der Sruppcnjufammenjug ber I. Dioifton. (gorlfefeung.) — Ein SBort jut Sefcßigung«ftage. — A. ». 3Jcfndw(fc:
SEbfcfmann fn bem gelbjuge 1812 fn Diußtanr. — Efbgenoffenfdjaft: Ernennungen. Stfötbetungen. Entlaffungen.¦•¦"¦- ¦ ~ -- Die 3nßtuftorenfd)ule. StWunltloniptet«. See

Die Stlgate A/Oicimunn tu ceui üvlufl"Hv tuit m i/vupiwm. — mu.'Hwiu||cii|u|
Setotbnung betreffenb Uebcttrltt bet Dfßjiete In bie Lanbwebr unb Entladung. ~.. ^..,..„
fammlung bet 3ürdjct ffitab«ofßjlete. Ein Sotttag Im Sütdjet 3nfantctie»Dfßjiet«»eteln
gefcUfdjaft ter Statt Lujetn. Befd)tefbung unb Abbllbttng be« Dtepctlrgcwcljr« ""' ""
fttjiebcne«: SeiUjelctgung be« Slodfiaufc« »on Srebtl 1809.

SJctlftäroerefn Jörgen. Dfßj(et«s
Sin «Portrait be« Dberß ©iegftfcb. — Set»

35er Svu^ctijttfttmmcnjttg ber I. Sfotfion.

(gortfetjung.)

'S) a § ©efeefit o o m 18. September.
Unfere SDatfteUung bet Begebenbetten an biefem

©efectjt&tage, roetebe in Sflv. 49 ber „WìVuàr=£,tu
tung" 1879 enttjatîen ift unb auf roeldje mir jur
©eioinnung beë ^ufatnmenBongeê oerroeifen muffen,
gebief) biâ sum Uebergang ber Jîaoatlerie be§ Oft»
forpë über ben Talent bei ©t. 33artl)élemu unb

(Sfattene uub ben bejûglidjen ÄaoaEerie»©efed)ten.

Äebren mir nun jurücf jur Infanterie unb ibren

Beroegungen.

Sei ber Äolonne linfa, 3. S^fantcric=SRcgtment
mit batterie 2 unb (Ssfabron 3 mar bie Stete ber

infanterie, nämlidj Compagnie 2 beâ Bataillone 7

um 9 Uhr 5 SSI. in (Sdjatlenâ angeïommen unb
beboudjirte balb nadjher fûblicfi auâ ben ©trafen
eine £iraiüeurlinie formirenb gegen bie auf ber

cor Biliaire liegenben Bobetierhebung gebliebene

feinblidje ÄaoaEerie. SDiefe lettere mürbe roobl
im (Srnftfall nicht ben gebier begangen haben, biâ
93/« Ubr im fetnblidfjen Snfanteriefeuer au§äul)at=

ten, ohne irgenb roeldjen Bortbetl erringen ju fön*
nen. SBarum bie ÄaoaUerie be§ Oftforpâ biefelbe

übrigens nid)t früher ©erjagt bat, ift nidjt redjt
einjufehen.

Söäljrenbbem nun baâ »Bataillon 7 fttÇ rechte

gegen bie ©trafje jieht, fdjiebt fid) Bataillon 8
linfa oor unb fährt batterie 2 auf la=Billaire auf
unb erbâlt um 9 Ufjr 55 SSI. eine Bartihtiar=Be=
beefung in ber Kompagnie 3 beâ Bataillotiâ 8. —
SBâfirenb um 10 Ub,r 15 SSI. ber erfte Äanonen=
fdjiif? gegen bie §ôben non ©bononâ abgegeben
roirb, gehen bie Bataillone 7 unb 8 in normaler
©efedjtëform gegen BiolensOrtulaj cor. SDie Ma>

oaUerie treibt bie feinbliche Äaoaüerie oon oerfchies
benen Seiten gegen ba% SDorf Biolen.

Um 10 Uhr 25 SSi. fällt ber erfte Äanonenfdbuf3
beS äöeftforpa oon aurstëbonooâ auâ gegen bie

Äaoallerie oor @djaUen8. — Um 10 Ut)r 40 SSI.

ift ber Angriff in ootlem ©ang. <5â entroicfelt fid)
ein bîfeigeê geuergefecht beê Bataillone 8 gegen
ba% SBâlbdjen en=BraiHg, ôftltdj oon Biolet)=Drius
laj, roeldjeê oon feinblidjen ©djüfeen befefct ift.
£>a§ Bataillon 7 löet feine 4. Kompagnie in S£i=

raitleutö auf oor ber SDorftifière. Bataillon 9
roirb näher herangezogen unb eâ entfteht eine ©e=

fedjtêpaufe, in roelct)er man fict) ju neuen Slnftren»
gungen fammelt.

SDie 1. Colonne unter §errn Oberfi'Brigabter
be ©uimpê, ju roeldjer roir une nun begeben, hatte
fid) jiemttcb. langfam beroegt unb batte ifire 2loant=
garbe, beftehenb in einem 9legiment, fd)on am ©üb:
auëgang oon ©oumoena4a«oitte in ©efechtâfor«
motion entroicïelt.

Slber auch ba§ 2. 3nfanteries3iegiment gieht fid)
linfe oor in ©efedjteftellung, nadjbem in ber gront
einige <3d)üffe geroed)felt roorben roaren, unb bie

ganje SBrigabe maa)t um 9 Ubr 50 SSI. §alt füb;
lidj oon ®oumoën§=la=oille im Slngeftcht oon ©t.
Barthélemi).

^aa^bem um 10 Ubr 20 2Jc. beim Brigabier bie

Reibung eingeht, bag Bretigntj com geinbe oer=

laffen fcheine, roirb roieber oorgerücft unb um
lOVi Uhr gebt bag 1. Regiment bei ©t. Battljélemt)
unb ba§ 2. [Regiment bei Bretignr) über ben ïa»
lent, roâbrenbbem bie ÄaoaUerie unb Artillerie an
erfterer ©telle bereite übergegangen roaren.

©ogleid) beploniren bie Bataillone 1 unb 2 auf
(a»6b,aumaä unb ÜKontaubert um 10 Ubr 45 SDÌ.,
alâ baâ geuer ber feinblid)en SlrtiUerte aur=(£fios
nona anfängt redjt lebbaft ju roerben. SDaS 2. ^n»

fanterie^egiment beplonirt fein 4. Bataillon unb
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Der TruMnzusammenzug der I. Division.

(Fortsetzung.)

Das Gefecht vom 18. September.
Unsere Darstellung der Begebenheiten an diesem

Gefechtstage, welche in Nr. 49 der „Militär-Zeitung"
1879 enihalten ist und auf welche wir zur

Gewinnung des Zusammenhanges verweisen müssen,

gedieh bis zum Uebergang der Kavallerie des

Ostkorps über den Talent bei St. Barthélémy und
Echallens und den bezüglichen Kavallerie-Gefechten.

Kehren wir nun zurück zur Infanterie und ihren
Bewegungen.

Bei der Kolonne links, 3. Infanterie-Regiment
mit Batterie 2 und Eskadron 3 war die Tste der

Infanterie, nämlich Kompagnie 2 des Bataillons 7

um 9 Uhr 5 M. in Echallens angekommen und
debouchirte bald nachher südlich aus den Straßen
eine Tirailleurlinie formirend gegen die auf der

vor Villaire liegenden Bodenerhebung gebliebene
feindliche Kavallerie. Diese letztere würde wohl
im Ernstfall nicht den Fehler begangen haben, bis
9Vt Uhr im feindlichen Jnfanteriefeuer auszuhalten,

ohne irgend welchen Vortheil erringen zu
können. Warum die Kavallerie des Ostkorps dieselbe

übrigens nicht früher verjagt hat, ist nicht recht

einzusehen.

Währenddem nun das Bataillon 7 sich rechts

gegen die Straße zieht, schiebt sich Bataillon 8
links vor und fährt Batterie 2 auf Ia-Villaire auf
und erhält um 9 Uhr 55 M. eine Partikular-Be-
deckung in der Kompagnie 3 des Bataillons 8. —
Während um 10 Uhr 15 M. der erste Kanonenschuß

gegen die Höhen von Chonoys abgegeben
wird, gehen die Bataillone 7 und 8 in normaler
Gefechtsform gegen Bioley-Orjulaz vor. Die Ka¬

vallerie treibt die feindliche Kavallerie von verschiedenen

Seiten gegen das Dorf Bioley.
Um 1« Uhr 25 M. fällt der erste Kanonenschuß

des Westkorps von aux-Chonoys aus gegen die

Kavallerie vor Echallens. — Um 1(1 Uhr 40 M.
ist der Angriff in vollem Gang. Es entwickelt sich

ei« hitziges Feuergefecht des Bataillons 8 gegen
das Wäldchen en-Prailly, östlich von Bioley-Orju-
laz, welches von feindlichen Schützen besetzt ist.
Das Bataillon 7 löst seine 4. Kompagnie in
Tirailleurs auf vor der Dorflisiöre. Bataillon 9
wird näher herangezogen und es entsteht eine

Gefechtspause, in welcher man sich zu neuen Anstrengungen

sammelt.
Die 1. Kolonne unter Herrn Oberst-Brigadier

de Guimps, zu welcher wir uns nun begeben, hatte
sich ziemlich langsam bewegt und hatte ihre Avantgarde,

bestehend in einem Regiment, schon am
Südausgang von Goumoëns-la-ville in Gefechtsformation

entwickelt.
Aber auch das 2. Infanterie-Regiment zieht sich

links vor in Gefechtsstellung, nachdem in der Front
einige Schüsse gewechselt worden waren, und die

ganze Brigade macht um 9 Uhr 5t) M. Halt südlich

von Goumoëns-la-ville im Angesicht von St.
Barthélémy.

Nachdem um 10 Uhr 2« M. beim Brigadier die
Meldung eingeht, daß Bretigny vom Feinde
verlassen scheine, wird wieder vorgerückt und um
10'/, Uhr geht das 1. Regiment bei St. Barthélémy
und das 2. Regiment bei Bretigny über den
Talent, währenddem die Kavallerie nnd Artillerie an
ersterer Stelle bereits übergegangen waren.

Sogleich deployiren die Bataillone 1 und 2 ans

la-Chaumaz und Montaubert um 10 Uhr 45 M.,
als das Feuer der feindlichen Artillerie aux-Chonoys

anfängt recht lebhaft zu werden. Das 2.

Infanterie-Regiment deployirt sein 4. Bataillon und
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eine Compagnie bea 5. Bataillone linfa oom 1.

Infanterieregiment. SDaâ 4. Bataillon fommt
aber über ©t. Bartbélemr) etroaâ in Unorbnung
an unb baâ 1. Bataillon entroicfelt fid) nidjt rafd)

genug jenfeitâ beâ gluffeâ. Bataillon 3 unb Ba»

taillon 6 bleiben in ÎReferoe auf bem redjten Stalent*

Ufer, nad)bem Bataillon 5 ganj binüber ifi.
Um 11 Ubr fährt bie Batterie 1 auf bem SSlonU

aubert auf, freilid) roeber fd)neibig nodj in Orbnung,
unb eröffnet baâ geuer gegen bie feinblidjen Sirup=

pen bei Biolen. ©ie oernimmt aber fogleid), bag
biefer Ort geräumt fei unb mufj baâ geuer ein=

fteüeii, ba %e grout nidjt bemaâfirt ift. (Itroaâ
nad) 11 Ubr erhält ber redjte gtügel geuer oon
Bettenâ her unb er geljt gegen biefen Ort jum
Angriff oor. SHaä) unb naa) beroegt ftd) baâ ganje
1. Infanterieregiment recrjtâ oor gegen Bettelte
unb baâ Boiâ b'^quebetret). (Sa ftetlt fid) aber

berauâ, bafj Bettenâ nur oon etroaâ JtaoaÜerie

befefct roar, roeldje fid) rafd) jurücfjiebt.
ÜRun fann bie Batterie 1 etroaâ Stellung roea>

fein unb eâ feuern 3 ©ejdjüfce gegen ßbonorja
unb 3 gegen ©beorenaj. — SDaâ 2. Regiment ift
linfe oom 1. ebenfaüa in ©efedjtêforrnatton for=
mirt unb gebt in ©djelon über la=Buagire oor. —
SDaâ 1. [Regiment geljt langfam unter oerbeerenbem

geuer beâ geinbeâ gatij in ber gront jum Angriff
gegen aur=(Sbonooâ oor, obne nur ben Berfudj ju
mad)en, bie glügel beâ geinbeâ ju geroinnen.

SDie ©ituation beâ Oftforpâ ift um fo fdjtoieriger,
ale jroifdjen ber 1. Brigabe redjtâ unb bem 3. 3n=
fanterie=9tegiment linfa oor Bioler)=Orjulaj eine
Sücfe oon minbeftenâ Va Kilometer entftanben ift.
SDie [Referoe, beftebeub im 4. Infanterie»[Regiment,
ift nur biâ la=2RolIie am ©trarjenfnoten öftlid)
oon Bretignt) oorgerücft, roo fie mit ben 4 8atte=
rien ©teHung genommen hat, roeld)' lettere mit
ibrem geuer auf bte grofje SDiftanj oon 3000 SSle*

ter ben Angriff gegen aur» (Sbononâ unterftüfcen
foHen. — (Sa fonnte alfo ber red)te glügel feineê*

falla auf rechtzeitige Unterftütjung oon biefer die-

feroe hoffen unb roar er rein auf fid) angeroiefen.
©o feblte eê benn im entfdjeibenben Moment gar
febr an einheitlicher Aftion unter ben 3 ©liebern,
in roelcbe bie SDioifion heute getheilt roorben roar,
trofebem bte Anorbnungen beâ SDioifionära biefeâ

.äufammenfpiel nidjt auâfcbloffen.

Betrad)ten roir nod) furj ba§ (Snbrefultat beâ

Angriffs auf ben beiben glügeln.
Um 11 Ubr roaren bie SEkaiHeurâ beâ Botati*

Iona 7 in baâ SDorf Biolerj=Orj;uiaj eingebrungen
unb batten ftd) barin roieber georbnet. §ernad)
ftiefeen bie oorbern Kompagnien gegen ben ©üb=

auâgang unb bie Siftère beâ Boiâ be fôepaj. Sinfâ
in ber Stiefe tjatte baâ Bataillon 8, unterftüfct oon
jroei Kompagnien beâ BataiEonâ 9, gegen bie

feinblidjen ©djüfcen audj etroaâ Sterrata geroonnen.
Um 12 Ubr gefd)ab ein allgemeiner Angriff auf
bie SBalbUfìère, obne bafj eâ inbeffen geglücft roöre,

felbige oöüig ju fäubern.
SBenige SEiraiUeurâ, bie roobl im (SrnftfaU längft

ins ©raâ gebiffen bâtten, belâftigten immer nodj

baâ Bataillon 7 oon febr nar)e in gront unb glanfe.
(Sa roar bieâ eine jener unuatürlidjen ©ituationen,
bie leiber in griebenamanöoern oft oorfommen. —
(Jâ ift roabr, baâ Bataillon 7 bätte beftänbig eine

grout gegen Ia--ÏRepaj bebalten unb fidb nicht ganj
oftroärte roenben füllen, roaâ in ©egenroart beâ

jablreittjen militârifdjen unb cioilen Bublifumâ oon
böberer ©eite nidjt ganj unoerbi nten Slabel ein»

bradjte.
Auf bem redjten glügel roar ber Angriff inbef*

fen nodj roeniger erfolgreid). SDer über offenes
©elänbe in ber gront um 11 Ufjr 40 SSÌ. unter«
nommene Angriff traf ben geinb nodj jtemlid) In«

taft binter ^ägergraben unb bie Artillerie in (5in=

fdjneibungen unb fonnte nidjt reüffiren, unb jroar
um fo roeniger, aie baâ 1. unb 2. [Regiment ein=

anber nidjt unterftüfeten. (Sa mufjte baber roieber

jurücfgegangen roerben.

Unmittelbar nad) biefem mifjglücften Angriff oer*
änbert fidj aud) fonft bie ©ituation. Saut ©uppo=
fition ift bie feinblidje SDioifion oor ©oUion über
bie Benoge gegangen unb bat fid) auf baâ Poteau
oon SDaiKenâ gejogen, roo fie bie fedjtenbe Brigabe
unterfiüfct unb ju ihren ©unften in baâ ©efedjt
eingreift.

SDem Befebt jum Borrücfen an ben geinb folgte
ber Befebl jum [Rücfjug an baâ Oftforpâ feitenâ
bea SDiDifionsfommanbo.

SDiefer [Rücfjug roirb nun folgenbermafeen effef*

tuirt.
Auf bem linfen glügel bei bem 3. infanterie*

ÏRegiment roirb Bataillon 12 jur SDecrung beâ 9iücf>

jugea oorgejogen, roeldjeê BioteosOrjulaj befetjt,
roäbrenbbem bie Bataillone 7 unb 8 edjelonêroeife

länge ber ©trarje fid) jurücfjieben. Auf bem red)«

ten glügel fâtjtt juerft bie Batterie ab, um rücf=

roârtâ eine Aufnabmeftetlung ju geroinnen. BataiU
Ion 3 nimmt mit 2 Kompagnien eine ©tettung
auf (Sbaumaj unb 2Rontaubert unb mit 2 Kom»
pagnien auf bem redjten Ufer beâ Stalent. SDie

beiben anbern Bataillone geben über bie Brücfe.
SDaâ 4. Bataillon gebt, unterftüijt oom 5. BataiU
Ion, an ben Abbängen jurücf, unb Bataillon 6

nimmt eine Aufnabmeftetlung oorroärtä Bretignn
bei [Recorb=ÏÏRonnet, roo ebenfalls Batterie 1 auf*
fäbrt, um ben Uebergang über bie Brücfe ju becfen.

Um 12 Ubr 45 SPI. ift ber ÏRûcfjug über ben

Salent, nidjt obne jiemlid) lebhafteâ 9cad)brôngen
beâ geinbeâ, beenbigt unb fäbrt bie Batterie 1 auf
bem redjten Ufer im SRontet jum legten SSiale auf.
SDie [Referoen roaren längft aud) burd) (Sdjaflenâ

jurücfgegangen unb batten auf bem jenfeitigen Ufer
fid) gefammelt, too aud) Kritif getjatten tourbe.

SRadjbem roir fdjon im Berlauf ber SDarftellung
beâ ©efedjtâgangeâ bte auffälligen (Srfdjeinungen
befpradjen, erübrigt unâ nur nod) ein SBort über
ben Bormarfdj ber 1. 3nfanterie=Brigabe unb beren

Aufmarfd) unb Angriff.
ÜRad) unferem SDafürbalten roar fein auâreidjen»

ber ©runb jum Aufmarfd) fdjon auf bem redjten

StalentsUfer. Sßegen ein paar ©djüffen oon Ka*
oatteriepatrouitten Idgt man nod) nidjt eine Brigabe
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eine Kompagnie des 5. Bataillons links vom 1.

Infanterie-Regiment. Das 4. Bataillon kommt
aber über St. Barthélémy etwas in Unordnung
an und das 1. Bataillon entwickelt sich nicht rasch

genug jenseits des Flusses. Bataillon 3 und
Bataillon 6 bleiben in Reserve auf dem rechten Talent-
Ufer, nachdem Bataillon 5 ganz hinüber ist.

Um 11 Uhr fährt die Batterie 1 auf dem Montaubert

auf, freilich weder schneidig noch in Ordnung,
und eröffnet das Feuer gegen die feindlichen Truppen

bei Bioley. Sie vernimmt aber sogleich, daß

dieser Ort geräumt sei und muh das Feuer
einstellen, da ihre Front nicht demaskirt ist. Etwas
nach 11 Uhr erhält der rechte Flügel Feuer von
Bettens her und er geht gegen diesen Ort zum
Angriff vor. Nach und nach bewegt sich das ganze
1. Infanterie-Regiment rechts vor gegen Bettens
und das Bois d'Jquederrey. Es stellt sich aber

heraus, daß Bettens nur von etwas Kavallerie
besetzt war, welche sich rasch zurückzieht.

Nun kann die Batterie 1 etwas Stellung wechseln

und es feuern 3 Geschütze gegen Chonoys
und 3 gegen Chevrenaz. — Das 2. Regiment ist

links vom 1. ebenfalls in Gefechtsformalion
formili und geht in Echelon über la-Vuagire vor. —
Das 1. Regiment geht langsam unter verheerendem

Feuer des Feindes ganz in der Front zum Angriff
gegen aux-Chonoys vor, ohne nur den Versuch zu
machen, die Flügel des Feindes zu gewinnen.

Die Situation des Ostkorps ist um so schwieriger,
als zwischen der 1. Brigade rechts und dem 3.

Infanterie-Regiment links vor Bioley-Orjulaz eine
Lücke von mindestens V, Kilometer entstanden ist.
Die Reserve, bestehend im 4. Infanterie-Regiment,
ist nur bis la-Mollie am Straßenknoten östlich

von Bretigny vorgerückt, wo sie mit den 4 Batterien

Stellung genommen hat, welch' letztere mit
ihrem Feuer auf die große Distanz von 3000 Meter

den Angriff gegen aux-Chonoys unterstützen

sollen. — Es konnte also der rechte Flügel keinesfalls

auf rechtzeitige Unterstützung von dieser

Reserve hoffen und mar er rein auf sich angemiesen.

So fehlte es denn im entscheidenden Moment gar
sehr an einheitlicher Aktion unter den 3 Gliedern,
in welche die Division heute getheilt morden mar,
trotzdem die Anordnungen des Divisionärs dieses

Zusammenspiel nicht ausschlössen.

Betrachten wir noch kurz das Endresultat des

Angriffs auf den beiden Flügeln.
Um 11 Uhr waren die Tirailleurs des Bataillons

7 in das Dorf Bioley-Orjulaz eingedrungen
und hatten sich darin wieder geordnet. Hernach
stießen die vordern Kompagnien gegen den

Südausgang und die Lisière des Bois de Repaz. Links
in der Tiefe hatte das Bataillon 8, unterstützt von
zwei Kompagnien des Bataillons 9, gegen die

feindlichen Schützen auch etwas Terrain gewonnen.
Um 12 Uhr geschah ein allgemeiner Angriff auf
die Waldlisiöre, ohne daß es indessen geglückt wäre,
selbige völlig zu säubern.

Wenige Tirailleurs, die wohl im Ernstfall längst
ins Gras gebissen hätten, belästigten immer noch

das Bataillon 7 von sehr nahe in Front und Flanke.
Es war dies eine jener unnatürlichen Situationen,
die leider in Friedensmanövern oft vorkommen. —
Es ist wahr, das Bataillon 7 hätte beständig eine

Front gegen la-Repaz behalten und sich nicht ganz
ostwärts wenden sollen, was in Gegenwart des

zahlreichen militärischen und civilen Publikums von
höherer Seite nicht ganz unverdi nten Tadel
einbrachte.

Auf dem rechten Flügel war der Angriff indessen

noch weniger erfolgreich. Der über offenes
Gelände in der Front um 11 Uhr 40 M.
unternommene Angriff traf den Feind noch ziemlich
intakt hinter Jägergraben und die Artillerie in
Einschneidungen und konnte nicht reüssiren, und zwar
um so weniger, als das 1. und 2. Regiment
einander nicht unterstützten. Es mußte daher wieder

zurückgegangen werden.
Unmittelbar nach diesem mißglückten Angriff

verändert sich auch sonst die Situation. Laut Supposition

ist die feindliche Division vor Gollion über
die Venoge gegangen und hat sich auf das Plateau
von Daillens gezogen, wo sie die fechtende Brigade
unterstützt und zn ihren Gunsten in das Gefecht

eingreift.
Dem Befehl zum Vorrücken an den Feind folgte

der Befehl zum Rückzug an das Ostkorps seitens
des Divisionskommando.

Dieser Rückzug wird nun folgendermaßen
effettuili.

Auf dem linken Flügel bei dem 3. Infanterie-
Regiment wird Bataillon 12 zur Deckung des

Rückzuges vorgezogen, welches Bioley-Orjulaz besetzt,

währenddem die Bataillone 7 und 8 echelonsmeise

längs der Straße sich zurückziehen. Auf dem rechten

Flügel fährt zuerst die Batterie ab, um
rückwärts eine Aufnahmestellung zu gewinnen. Bataillon

3 nimmt mit 2 Kompagnien eine Stellung
auf Chaumaz und Montaubert und mit 2
Kompagnien auf dem rechten User des Talent. Die
beiden andern Bataillone gehen über die Brücke.

Das 4. Bataillon geht, unterstützt vom 5. Bataillon,

an den Abhängen zurück, und Bataillon 6

nimmt eine Ausnahmestellung vorwärts Bretigny
bei Record-Monnet, wo ebenfalls Batterie 1

auffährt, um den Uebergang über die Brücke zu decken.

Um 12 Uhr 45 M. ist der Rückzug über den

Talent, nicht ohne ziemlich lebhaftes Nachdrängen
des Feindes, beendigt und fährt die Batterie 1 auf
dem rechten Ufer im Montet zum letzten Male auf.
Die Reserven waren längst auch durch Echallens

zurückgegangen und hatten auf dem jenseitigen Ufer
sich gesammelt, wo auch Kritik gehalten wurde.

Nachdem wir schon im Verlauf der Darstellung
des Gefechtsganges die auffälligen Erscheinungen
besprachen, erübrigt uns nur noch ein Wort über
den Vormarsch der 1. Infanterie-Brigade und deren

Aufmarsch und Angriff.
Nach unserem Dafürhalten mar kein ausreichender

Grund zum Aufmarsch schon auf dem rechten

Talent-Ufer. Wegen ein paar Schüssen von
Kavalleriepatrouillen läßt man noch nicht eine Brigade



il -
oufmarfdjiren unb befonberâ roenn matt oor einer

glufjlinie ftebt, bie bod) nur in SJcarfdjfolonne über

Brücfen überfdjritten roerben fann. SDer fdjroierige

aRomcnt beê Uebergangeâ über ben SEalent ift nidjt

genugfam marfirt roorben unb roar baâ SDebouaji«

ren nidjt georbnet.
Senfeitâ angefommen bätte bie Brigabe eber nadj

linfa alâ nadj redjtâ abbrücfen foUen, um mit ber

Kolonne linfa gûblung ju befommen.

©tâtfere [Refognoâjirungen oon 3nfanterieabtljet=

hingen tjdtten batû Klarbeit über bie ©ituation in
Bettenâ gegeben unb Ijâtte man bier nidjt unnûfc

ein [Regiment engagirt. SDer Angriff oon Buagire
unb Boiâ b'^queberren auâ tjatte, mit überlegenen

Kräften unternommen, gröfjere Chancen beâ ©es

lingenâ geboten, alâ oon ber ©eite oon Bettenâ

ber.

Alle Anerkennung oetbienen bagegen bie [Rûcf*

jugâberoegungen, rojlche in muftergülttger SSeife

angeorbnet unb ootljogen rourben.
?Uian oergeffe übrigens bei Allem nidjt, bafj tjeute

jum erften SSlal mit geinb operirt tourbe.
(gortfcfcung folgt.)

@in %8ovt jur $efeftigung3frage.

2ßir erhalten oon §errn Oberft be SRanbrot fol-
genbe gufdjrift:

„SDie SDeputirtenfammer in §oHanb bat eben mit
grofjer SRetjrbeit einen Boften oon 6,726,000 gr.
für Befeftigungen ootirt!

„sJRit [Redjt ober Unredjt glaubten bie £otlän=
ber, bafe ttjre Unabb.ängigfeit oom beutfdjen SReidje

bebrotjt fei, unb bie Kammer, roeldje in biefer £>in=

fldjt bie Bolfâmeinung tbeilt, beroitligt obne 3au=
bem ben oom Kriegâminifter oerlangten Krebitl

„ftotlanb bat 3,981,887 (Sintoobner unb ein Bub*
get oon 254,192,390 gr., alfo per Kopf ungefäbr
64 gr. SRiemanb roiberfpridjt unb bie Leitungen
fdjreien nidjt über Berfd)roenbung, roeil man etroaâ

für bie Sanbeâoertbeibigung ttjun roiU.

„SDie ©cbroeij bat 2,669,095 (Sintoobner, baâ

eibgenöffifdje unb bie Kantonat=Bubgetâ betragen
roobl nid)t mehr ale 60,000,000 gr., 'alfo ungefäbr
22 gr. per Kopf, ein SDrittel beâ Ouantumâ oon

^ollanb; aber roenn unglücfliajerroeife baâ eibge=

nöffifdje 27iilitär=SDepartement einen befdjeibenen
Krebit für gelbbefeftigungen oerlangt, fo fcbreit
bie 3Rebtb.eit unferer ^eitungârebaîtoren über Ber*
fdjroenbung!

„SDie £oHänber ftnb ein rubtgeâ, befonneneâ

Bolf, roeldje« anfjerorbentlidj gut ju redjnen oer=

ftebt, freiltdj fdjroafet man bort roeniger über Bater*
lanbâliebe ala rote bei una."

SBir tbeilen biefe furjen Bemerfungen unfern
Sefern um fo lieber mit, alâ roir oon ber grofjen
B.Udjtigfeit ber grage ber Sanbeâbefeftigung burtfj*
brungen finb; feit Dielen 3ab.ren tjaben roir immer
oon SReuem auf bie unbebingte SRotbroenbtgfeit ber
Sanbeâbefeftigung, „roenn roir unâ überhaupt mehren

rooUen", bingeroiefen.
Audj beute jaubern mir nidjt, offen einjugeftetjen,

bie Sanbeâbefeftigung unb Befdjaffung oon Bofi=
tionagefd)ü£ follie an bie §anb genommen roerben
unb roenn man, um baâ ©elb baju ju erübrigen,
bie SDauer ber [Refrutenfdjulen bei allen SBaffen
unb Struppengattungen um eine SBodje oetfürjen
mürjte.

Obgleich, bie Unterridjtâjeit u. j. befonberâ bei
ber Infanterie jefet fd)on oiel ju furj bemeffen ift,
fo roürbe ber ïïcadjtbeil, ber bei nod) größerer Ber»

fürjung für bie Auâbilbung ber Struppen entfielt,
bod) obne Bergleid) geringer fein ala ber, roeldjer
fid) ergibt, roenn bie (Sreigniffe, beoor bie grage
ber Sanbeâbefeftigung gelôât ift, unâ überrafd)en.

Su einer jroecîtnâfeigen Sanbeâbefeftigung liegt
baâ £>auptmittel, in bem nädjften SRiefenfampf nicht
in ben Strubel rjinetngeriffen ju roerben unb oiel»

leidjt baâ Baterlanb unb je ben (Sinjelnen oor einem

Unglücf ju beroabren, beffen ©rôrje jefct Bknige
in feinem ganjen Umfange ju ermeffen oermôgen.

$ie Brigabe îrjtelmann in tient ^elbjttge 1812
in SRufjlanb. Auâ bem ÎRanuffript „®e)d)id)te
ber Garde du corps" oon A. o. SWincfroifc.

SDreâben, Berlag ber fönigl. §ofbiid)banblung
oon fermanti Burbadj. 1879. ©r. 8°. ©. 48.

3n einfadjer milttârifdjer ©pradje macht unâ ber

§err Berfaffer mit ben Seiftungen unb ©dbieffalen
ber beiben fädjfifdjen [Reiterregimenter Garde du

corps unb ,3aftroro=Kuraffiere, roeldje nebft einer
Batterie bie (SaoaUerte»Brigabe Stb,ielmann im gelb=

jug in [Rufjlanb 1812 bilbeten, befannt.

Beranlaffung ju ber Betöffentlidjung biefer ©d)rift
mag nidjt jum minbeften bie Abfidjt geroefen fein,
ben [Ruljm ber (Stnnatime ber [Rajefâfifdjanje (ber
fog. grofjen [Reboute) in ber ©djladjt an bet 2Jroê=

faroa für bie fädjfifdje Reiterei geltenb ju madjen,
ba biefeâ i(jr feiner 3eit burdj bie granjofen oor»
enthalten roürbe.

SDa ber ©egenftanl) oon ^ntereffe ift, fo motten
roir einen Augenblicf bei ber ©efdjidjte ber StbieU

mann'fdjen Brigabe oerroeilen unb roerben babei
ber SDarftellung bea §errn Berfafferà folgen. SDer»

felbe beridjtet :

„Ala bie fönigtia>fäd)fifcben Struppen im SRärj
1812 nad) [Rufjlanb aufbraten, roar baâ [Regiment
Garde du corps oon Oberftlteutenant o. Senrjer,

3aftroro=Kürafftere oon Oberft o. ©rünnenroalb,
bie Batterie oon Hauptmann o. fitter fommanbirt.
3ebeâ ber [Regimenter jaulte beim Auamarfct) un=

gefäbr 600 Bferbe unb roar in jeber Bejietmng
oorjüglid) auagerüftet.

Bei ber Armee fam bie Brigabe Stblelmann jur
SDioifion Sorge beâ 4. franjôfifdjen KaoaHerieforpâ
Satour»ÎRaubourg."

B3ir fönnen nun b*er bie Brigabe nidjt auf
Ifjren ïfiarfdjen oerfolgen, bis fie baâ ©djladjtfelb
oon Borobino erreidjte, bagegen roolten roir ibre

Seiftungen in ber ©djladjt felbft etroaâ näber be*

tradjten unb laffen barüber ben Beridjterftatter er«

jäblen. SDerfetbe fagt:
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aufmarschiren und besonders wenn man vor einer

Flußlinie steht, die doch nur in Marschkolonne über

Brücken überschritten werden kann. Der schmierige

Moment des Ueberganges über den Talent ist nicht

genugsam markirt worden und war das Debouchi-

ren nicht geordnet.
Jenseits angekommen hätte die Brigade eher nach

links als nach rechts abdrücken sollen, um mit der

Kolonne links Fühlung zu bekommen.

Stärkere Nekognoszirungen von Jnfanterieabthei-

lungen hätten bald Klarheit über die Situation in
Bettens gegeben und hätte man hier nicht unnütz

ein Regiment engagirt. Der Angriff von Vuagire
und Bois d'Jquederrey aus hätte, mit überlegenen

Kräften unternommen, größere Chancen des

Gelingens geboten, als von der Seite von Bettens

her.
Alle Anerkennung verdienen dagegen die Nück-

zugsbewegungen, welche in mustergültiger Weise

angeordnet und vollzogen wurden.

Man vergesse übrigens bei Allem nicht, daß heute

zum ersten Mal mit Feind operirt wurde.
(Fortsetzung folgt.)

Ein Wort zur Befeftigungsfrage.

Wir erhalten von Herrn Oberst de Mandrot
folgende Zuschrift:

„Die Deputirtenkammer in Holland hat eben mit
großer Mehrheit einen Posten von 6,726,0(10 Fr.
für Befestigungen «olirti

„Mit Recht oder Unrecht glaubten die Holländer,

daß ihre Unabhängigkeit vom deutschen Reiche

bedroht sei, und die Kammer, welche in dieser Hinsicht

die Volksmeinung theilt, bewilligt ohne Zaudern

den vom Kriegsminister verlangten Kredit I

„Holland hat 3.981,887 Einwohner und ein Budget

von 254,192,390 Fr., also per Kopf ungefähr
64 Fr. Niemand widerspricht und die Zeitungen
schreien nicht über Verschwendung, weil man etwas

für die Landesvertheidigung thun will.
„Die Schweiz hat 2,669,095 Einwohner, das

eidgenössische und die Kantonal-Budgets betragen
wohl nicht mehr als 60,000.000 Fr., also ungefähr
22 Fr. per Kopf, ein Drittel des Quantums von
Holland; aber wenn unglücklicherweise das
eidgenössische Militär-Departement einen bescheidenen

Kredit für Feldbefestigungen verlangt, so schreit
die Mehrheit unserer Zeitungsredaktoren über
Verschwendung!

„Die Holländer sind ein ruhiges, besonnenes

Volk, welches außerordentlich gut zu rechnen
versteht, freilich schmatzt man dort weniger über
Vaterlandsliebe als wie bei uns."

Wir theilen diese kurzen Bemerkungen unsern
Lesern um so lieber mit, als mir von der großen
Wichtigkeit der Frage der Landesbefestigung
durchdrungen sind; seit vielen Jahren haben wir immer
von Neuem aus die unbedingte Nothwendigkeit der
Landesbefestigung, „wenn wir uns überhaupt wehren

wollen', hingewiesen.
Auch heute zaudern mir nicht, offen einzugestehen,

die Landesbefestigung und Beschaffung von
Positionsgeschütz sollte an die Hand genommen werden
und wenn man, um das Geld dazu zu erübrigen,
die Dauer der Nekrutenschulen bei allen Waffen
und Truppengattungen um eine Woche verkürzen
müßte.

Obgleich die Unterrichtszeit u. z. besonders bei
der Infanterie jetzt schon viel zu kurz bemessen ist,
so würde der Nachtheil, der bei noch größerer
Verkürzung für die Ausbildung der Truppen entsteht,
doch ohne Vergleich geringer sein als der, welcher
sich ergibt, wenn die Ereignisse, bevor die Frage
der Landesbefestignng gelöst ist, uns überraschen.

In einer zweckmäßigen Landesbefestigung liegt
das Hauptmittel, in dem nächsten Mesenkamps nicht
in den Strudel hineingerissen zu werden und
vielleicht das Vaterland und je den Einzelnen vor einem

Unglück zu bewahren, dessen Größe jetzt Wenige
in seinem ganzen Umfange zu ermessen vermögen.

Die Brigade Thielmann in dem Feldzuge 1812
in Rußland. Aus dem Manuskript „Geschichte
der (Zaràs 6u oorps" von A. v. Minckwitz,
Dresden, Verlag der königl. Hofbuchhandlung
von Hermann Burdach. 1879. Gr. 8°. S. 48.

In einfacher militärischer Sprache macht uns der

Herr Verfasser mit den Leistungen und Schicksalen
der beiden sächsischen Reiterregimenter Oaräe 6u

corps und Zastrow-Kürassiere, welche nebst einer
Batterie die Cavallerie-Brigade Thielmann im Feld-
zug in Rußland 1312 bildeten, bekannt.

Veranlassung zu der Veröffentlichung dieser Schrift
mag nicht zum mindesten die Absicht gewesen sein,
den Ruhm der Einnahme der Najesskischanze (der
sog. großen Redoute) in der Schlacht an der Mos-
kama für die sächsische Reiterei geltend zu machen,
da dieses ihr seiner Zeit durch die Franzosen vor«
enthalten wurde.

Da der Gegenstand von Interesse ist, so wollen
mir einen Augenblick bei der Geschichte der Thiel-
mann'schen Brigade verweilen und werden dabei
der Darstellung des Herrn Verfassers folgen. Derselbe

berichtet :

„Als die königlich-sächsischen Truppen im März
1812 nach Rußland aufbrachen, war das Regiment
(Zaräs clu corps von Oberstlieutenant v. Levher,
Zastrow-Kürassiere von Oberst v. Grünnenmald,
die Batterie von Hauptmann v. Hiller kommandirt.
Jedes der Regimenter zählte beim Ausmarsch
ungefähr 600 Pferde und war in jeder Beziehung
vorzüglich ausgerüstet.

Bei der Armee kam die Brigade Thielmann zur
Division Lorge des 4. französischen Kavalleriekorps
Latour-Maubourg."

Wir können nun hier die Brigade nicht auf
ihren Märschen verfolgen, bis sie das Schlachtfeld
von Borodino erreichte, dagegen wollen wir ihre
Leistungen in der Schlacht selbst etwas näher
betrachten und lassen darüber den Berichterstatter er»

zählen. Derselbe sagt:
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